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Der deutsche Schlachtenbericht.
|T : : Großes Hauptquartier , 23. August. (WTB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Thiepval und Pozieres wurden die eng

Men Angriffe vergeblich wiederholt , nördlich von Ovil
fanden während der Nacht Nahkämpfe statt. Oestlick
Boureaux-Waldes , ebenso wie bei Maurepas miß

^aen feindliche Handgranatenunternehmungen . Die Ar
Mftim  entwickeln große Tättgkeit.

Südlich der Somme sind bei Estrees kleine Graben
>„ in denen sich die Franzosen vom 21. August her nock

a, gesäubert . 3 Offiziere 143 Mann sielen dabei als
..rgene in unsere Hand.
Rechts der Maas wiesen wir im Fleury -Abschnitt

leidliche Handgranatenangrifse ab. Im Bergtvalde fan
für uns günstige kleine Jnfanteriegefechte statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bom Meere bis zu den Karpathen keine Vesonderep

Wgnisse.
Im Gebirge erweiterten wir den Besitz der Stare

Npczyna durch ErMrmung neuer feindlicher Stellungen
nachten 20V Gefangene (darunter einen Bataillonsstab ),
beuteten2 Maschinengewehre und wiesen Gegenangriffe
,b. Beiderseits des Czarny -Czeremosz hatten die ruf-
Wen WiedereroberungSversuche keinerlei Erfolg.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Säuberung des Höhengeländes westlich der

Isirovo-SeeS hat gute Fortschritte gemacht. Wiederholt,
erbische Vorstöße im Moglena -Gebiet sind abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Ereignisse zur See.
Berlin,  23 . August. (WTB .)

Die brittsche Admiralität hat die deutsche amtlich,
Keldung, daß et« englisches Linienschiff am 19. Angus,
mich eines unserer Unterseeboote beschädigt worden sei
ils unrichttg bezeichnet.

Auf Grund der inzwischen eingegangenen Meldung
>cs betteffenden Unterseeboots wird Folgendes bekanni

Das Unterseeboot traf am 19. August in der Abend
wmmerung einen aus Schlachtschiffen und Panzerkreuzern
gehenden Teil der englischen Flotte , der von einer gro
inen Zahl von Kleinen Kreuzern und Zerstörern umge-
ien war. Es gelang , auf die Schlachtschiffe zu Schuß zv
Immen. Das U-Boot fuhr hierbei halb überflutet . Aus
)em Turm standen drei Offiziere. Nach dem Auftrcffen
-es Torpedos erhob sich am Hinteren Schornstein des letz,
len Linienschiffes eine etwa 28 Meter breite und 48 Mete,
iahe Feuersäule , in der der Hintere Schornstein weißstln-
iend erkennbar war und die etwa eine Minute stehe!!
blieb. Gleichzeitig erfolgte ein heftiger Ausbruch von Kcs
eldampf. Nach Verschwinden der Feuererscheinung wa,
m noch der Rumpf des Schiffes ohne Schornstein und
Kasten zu sehen, während von den Nachbarfchiffen noch du
-olle Silhouette erkennbar war . Der Kommandant hatte
tat Eindruck, daß der Torpedotreffer — abgesehen von
Äer schweren Verletzung der Kesfelanlagen — einen gro
kn  Oclbrand verursacht hatte . Vorstehendes ist überein-
^mmend von den Offizieren des Unterseeboots beobachtet
norden. Danach ist das englische Schlachtschiff durch den
Angriff des U-Bootes zum mindesten schwer beschädig'
worden.

Db österreichische Kriegsbericht,
: Wien,  22 . August. Amtlich wird verlautbart:

■ Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl

Bei Zabie , Bqstrzec und im Bereich des Tartaren-
^sses wurden mehrfache russische Angriffe abgeschlagen,
südwestlich von Zielone brachten unsere Truppen in er-
lchreichen Gefechten 188 Gefangene und 2 Maschinenge¬
wehre ein.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
, Im Abschnitt Terepelniki—Pieniaki nahm der Feind
Me Angriffe gegen die Armee des Generalobersten von

Iboehm-Ermolli wieder auf. Bon einem schmalen Gra¬
benstück abgesehen, um das noch gekämpft wird , sind alle
Wellungen trotz schwerster russischer Opfer in unserer
Hand. r4£
, An der von Sarny nach Kowel führenden Bahn und

! ?Z. Smolary verlor der Feind einige vorgeschobene Grä¬
ben, wobei 2 Maschinengewehre erbeutet wurden.

Bei Rudka-Czerewiszcze machten die Russen auch
Wern die grüßten Anstrengungen , auf dem Westufer des

i ^ ochod Raum zu gewinnen . Sie büßten , überall rest-
>- ' abgeschlagen, Tausende von Kämpfern ein und ließen
! 1Offiziere. 278 Mann und 4 Maschinengewehre in unserer

Uld. Inmitten bayerischer Reiterregimenter fechtend,
sich unsere Kaiser-Franz -Dragoner wieder ihres be-

. ^ «tten Namens würdig erwiesen.

- Italienischer Kriegsschauplatz.
und

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert . ~

Der Stellv , des Chefs des Generalst. v. Hoefer, Feldm.
: : W i e n , 23. August. Amtlich wird verlautbarr:

Russischer Kriegsschauplatz.
Westlich der Moldawa erstürmten deutsche Truppen

eine weitere Jnfanteriestellung der Ruffen, wobei sie zwei¬
hundert Mann und zwei Maschinengewehre embrachten.
Bei Zabie wurden russische Vorstöße abgeschlagen. Im
Gebiet des Kukul stehendes Gefecht. Weiter nördlich bei
geringerer Kampftätigkeit und völlig unveränderter Lage
keine besonderen Ereignisse.

italienischerf  z hauplah.
An der küstenländischen Front unterhielt die feind¬

liche Artillerie gegen einzelne Räume zeitweise ein lebhaf¬
teres Feuer . Die italienischen Flieger enffalten rege Tä¬
tigkeit. Bei Wochein—Feistriz siel ein Doppeldecker in un¬
sere Hände . Die Jnsaffen wurden gefangen genommen. In
Tirol brachte uns eine Unternehmung an der Fleimstal-
>ront achtzig unverwundete Gefangene und zwei Maschinen¬
gewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume von Valona entwickelt der Feind erhöhte

Tätigkeit . Eines unserer Kampfflugzeuge — vom Stabs¬
feldwebel Agri geführt - schoß im Kamps mit vier Far-
man-Doppeldeckern zwei ab. Einer liegt nächst der
oon einem feindlichen Zerstörer geborgen.
»ou eine mfeindlichen Zerstörer geborgen.
Der Stellv , des Chefs des Generalst. v. Hoefer, Fellvn.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Die „Erfolge " der englischen Offensive.

Bei einer Besprechung der allgemeinen Kriegslage
heute : sich die Londoner „D a i l y L h r o n i e l e" gegen

fit-ei' e hie hie ai-ein aen (V’.'fi' fte an hei' Sani Nie fri»
>ssteren , indem sie den kleinen Gewinn und die unge¬
heuren Verluste gegenüberstellen . Das Blatt sagt:

„Zweifellos haben wir ungeheure Opfer bringen
müssen und sehen doch nur praktisch ein Ergebnis , das
sich auf der Karte kaum bemerkbar macht. Aber die
Ergebnisse  unserer Offensive müssen in der Hauptt
sache nicht an der Somme , sondern in Wolhynien,
Galizien und in der Bukowina  gesucht werden.
Auch die italienischen  Erfolge gegen Görz wurden
eigentlich nur durch die Offensive der Verbündeten an
ver Westfront und der Russen an der Ostfront möglich
gemacht. Deshalb ist es unbedingt erforderlich , daß wir,
crotz vorläufig geringer augenscheinlicher Erfolge an
»>er Somme unsere Anstrengungen mit aller Kraft
fortsetzen.  Jede Verminderung unserer Anstren-
aungen würde nämlich die Erfolge der italienischen
Truppen erneut in Frage stellen und auch die an den
übrigen Fronten errungenen Erfolge abermals hinfäl¬
lig machen, um so mehr , da vielleicht bald ein neuer
Faktor , nämlich die türkischen Truppen in Ga¬
lizien,  seine Wirkung bemerkbar machen dürfte.
Heber Qualität und Anzahl der türkischen Truppen
lvird uns von deutscher Seite begreiflicherweise nichts
Mitgeteilt . Wir halten zwar das Eingreifen der Türken
für nicht ausschlaggebend , da sie selbst, obwohl sie große
Reserven besitzen, auch eigentlich jeden Mann nötig ha¬
ben . Falls es den Deutschen gelingen würde , 200 00 bis
250 000 Türken in Galizien in der Kampf zu werfen,
lvas immerhin nicht unmöglich ist, so könnte das Ver¬
hältnis der Kräfte an der Ostfront einen Stoß bekom¬
men, der sich' nicht nur dort , sondern auch im Westen
unangenehm bemerkbar machen könnte.

Lloyd George sieht schon den Sieg.
Das englische Unterhaus hörte wieder einmal eine

jener siegessicheren englischen Ministerreden , die immer
losgelassen werden , wenn sich die Kriegslage für die
Engländer ungünstig ansiebt . An der Somme und an
der Ostfront , am Jsonzo und im Kaukasus , also überall,
wo nach Lloyd George die feindlichen Waffen trium¬
phieren sollen , ist der Erfolg des Feindes am Ende . Die
Fortschritte unserer Truppen in den Karpathen , die be¬
deutenden Erfolge der Bulgaren an drei Fronten in
Mazedonien und das siegreiche Vordringen der Türken
in Persien und im östlichen Kaukasus ,kennzeichnen dre
gegenwärtige Kriegslage , « loyd George bestreitet die
deutschen Angaben über die englischen Verluste ; er
kann aber nicht die Tatsache aus der Welt schassen, daß
die amtlich bekannt gegebenen deutschen Schätzungen
über die Verluste der Feinde sich bisher stets spater als
richtig und vorsichtig erwiesen haben.

Auf die Frager Wie ist die gegenwärtige Lage?
antwortete Lloyd George : „Wir haben uns die Ueberle-
genheit verschafft , wir bedrängten den Feind an der
Somme und die Franzosen tun das Gleiche. Ber Ver¬
dun gewinnen die Franzosen wieder Boden ; wir haben
die Hölhe gewonnen und können den Verlauf des Feld¬
zuges sehen. Ach glaube , i« nndeutlicher Ferne können
wir das Ende schon sehen. Srankreich ist gerüstet.

Rußland i)x in rascher Ausrüstung begriffen und die
italienischen Rüstungen -sind in gleicher Werse von¬
statten gegangen, welche dre besten Freunde Italiens in
Erstaunen gesetzt hat ." , _ ,

Durch solche Reden wird die deutsche Zuversrcht auf
den endgültigen deutschen .Sieg nicht im mindesten be¬
einträchtigt. Die Unwahrhastigkeit des englischen Mr-
nisters, der von dem „gerüsteten Frankreich spricht,
wird durch eine Auslassung des Pariser „Temps" kraß
erwiesen. Dieser kommt zu dem Ergebnis , es sei

Deutschlands Erfolg eine demütigende Lehre für
Frankreichs

Der „Temps" erinnert an das hohe Maß von Wrl-
lenskraft, mit der die französischen Truppen  seit
sechs Wochen vor Verdun  unter einem Feuer von
noch nie dagewesener Heftigkeit ausgehalten hatten,
obgleich die eigenen Mittel zw eifellos un¬
genügend  und besonders ihre schwere Artillerie der
deutschen unterlegen sei. Leider koste aber die Vertei¬
digung übermäßige Opfer; auch seien dre Franzosen
noch nicht am Ziel . Man dürfe nicht vergessen, daß,
wenn dies Ziel erreicht  sein werde, es unendlich
viel zu teuer erkauft  sei . Daß Deutschland nach
25 Monaten des Krieges Stellungen , dre es rm Lande
des Gegners besetzt halte , verteidigen könne, obgleich
es vier Großmächten gegenüberstehe, die ihm an Men¬
schenzahl und Rohstoffen überlegen seien, und außerdem
über die Seeherrschaft verfügten , ser für die, welche die
Geschicke Frankreichs leiteten, eine schlimme, demüti¬
gende Lehre.

""Das Linienschiff Westfalen
leicht torpediert.

Die englische Admiralität gibt bekannt : '
DaS Unterseeboot E 23 ist aus der Nordsee zurückg".

kehrt und berichtet, datz es am 19. Anguß morgens a»k a
de » ' s -b » » Dchiachtichii ' * *■•» ' ?T
Hoffe  einen erfolgreichen Torpedoangrtff
zemacht hat . Der Kommandnat des Unterseeboots berich¬
tet, während das Schiff won fünf Zerstörern in beschädig¬
tem Zustande nach dem Hafen zurückgeleitet wurde , habe
:r wieder angegriffen und mit einem zweiten Torpedo
zetroffen. Er glaube , das Schiff sei gesunken.

Es erübrigt sich sestzustellen, daß die widersprochene
and heute widerholte amtliche Berliner Meldung , wonach
am Sonnabend ein britischer Zerstörer versenkt und ein
britisches Schlachtschiff beschädigt worden sei, gänzlich un¬
begründet ist.

Von zuständiger Stelle wird hierzu erllärt:
Die Meldung der britischen Admiralität über Angriffe

des englischen Unterseeboots E 23 auf ein deutsches Linien¬
schiff der Naffaullaffe am 19. August ist insofern zutref¬
fend, als S . M. S . Westfalen  von dem Unterseeboot
bei seinem ersten Angriff getroffen, aber so leicht beschädigt
wurde , daß das Schiff gefechts- und manöverierfähig ge¬
blieben ist. Westfalen wird in kürzester Zeit wieder voll
verwendungsberett sein. Es ist auch richtig, daß das feind¬
liche Unterseeboot nochmals auf das Schiff zu Schuß kanr.
der Torpedo ging jedoch fehl.__

A-Boot „Deutschland"
eingetroffen.

Bremen , 23. August 1916. >
Das erste Unttrseehandelsboot „Deutschland" ist,

heute vor der Wesermündung angekommen und hat
dort Anker aeworfen. An Bord alles wobl.

«p . Bremer Reeder Alfred Lohmann , der bei dm
Deutschen Ozeangesellschaft leitend beteiligt ist. mach dem
Vertreter des „Berl . Tagebl ." Paul Block einige Mittei¬
lungen über die „Deutschland". Er sagte : . . _

Anregung und Beispiel hat unzweifelhaft die Kriegs
marine gegeben, die mit ihren glänzenden Fahrten al>.
Möglichkeiten des Unterseebootes gezeigt hat . Das n nf
Immer vorausgeschickt werden , wenn von de» Untcrsie.
pandelsbooten gesprochen wird , schon deshalb weil voi
den Taten der Kriegsboote nach der schonen Gepflogmih^
des Admiralstabes immer nur in sachlicher Kurje beridiU
wird , während über die Ankunft der „Deutschland m Bal¬
timore ganz gegen meinen Willen ein gewaltiger --arm ge¬
schlagen wurde . Die Sportlristung war eben ettva» ,m
den amerikanischen Geschmack. Ueberhaupt . ich kann nick»
klagen: gegen unser Unterseehandelsboot haben sich vic
Amerikaner vortreffllch benommen . S,e haben sogar wc
Mannschaft der „Deutschland" in einer Weise gefeicrtz du
ganz auffallend liebenswürdig genannt werden « uv -
wobei ich keinerlei politische Schlüsse ziehen möchte. D' e
„Deutschland" hat mit Politik nichts zu tun , anher dah
sie eben ein deutsche» .HandelSboot ist, daß sie die engl-.-wc
Blockade passiert mrd damit den Beweis geliefert bat : wir
lassen uns nicht so leicht von der Welt abinerren . Den,,
dies war der Hauptgrund ihre - Entstehens : wir musien
in LandelSdinae « wieder imitreden , mußten »eiaen. datz



mit unserem Handel auch im Kriege zu rechnen ist. Dafür
wurde die „Deutschland " gebaut.

Nicht der Gedanke war bedeutend , sondern — wenn
Tie wollen — das Wagnis . Nachdem erst einmal die Be-
rechnungen aufgestellt waren , ließen sich auch die Schwie¬
rigkeiten technischer Natur beseitigen . Am 14. Oktober trat
ich zuerst mit Krupp in Verbindung , in dessen technischem
Bureau merkwürdigerweise ganz unabhängig von unseren
Plänen ein ähnlicher Gedanke erwogen war — und dei
Germaniawerft verdanken wir die schnelle Arbeit und das
glänzende technische Gelingen . Das muß gebührend aner-
kannt werden . Anerkannt werden müssen auch — und da¬
für ist kein Wort zu hoch — die Leistungen des Kapitäns/
der Offiziere und der Mannschaft der „Deutschlands Das
find Männer , auf deren Energie , Geschick und Nervenkrasi
wir stolz sein dürfen.

Ob die Fahrten fortgesetzt werden sollen ? Aber na¬
türlich. Wir haben Frachten für viele Fahrten . — Wann
die „Deutschland - ankommt ? Hoffentlich recht bald . Alles
Nähere wird amtlich mitgeteilt ! — Wie die in Berlin kürz-
lich verbreitete Nachricht zu erklären war , sie sei schon ange»
kommen ? Weiß ich nicht. Jedenfalls war die Nachricht ein
Unsinn , denn kein Mensch, außer mir und Kapitän König
weiß , wann die „Deutschland " von Amerika abgegangen ist

Die genau « Länge der „Deutschland - beträgt 65 Me-
ter, die Breite SF Meter , der Tiefgang 4,5 Meter , die Waf-
serverdrängung «a. 8000 Tonnen , die Tragfähigkeit 75l
bis 800 Tonne « .

■MM

Bas gekenterte eng^ che
Linienschiff.

i Bericht eine « deutschen U-Bootes.
Bier deutsche U-Boote erfolgreich.

Unser U-Boot - Erfolg in der Nordsee , über den man
jetzt eine Uebersicht gewinnt , verteilt sich aus vier sieg¬
reiche Boote.

Das erste vernichtete den Kreuzer „Nottrn-
ham ", das zweite brachte einen Zerstörer des
,,M ohav e"- Thps  zum Sinken und erzielte zwe»
Treffer auf den Kreuzer „Falmouth ", die diesen
schwer beschädigten . Bei dem Versuch , den Feind end»
jgilttg zu erledigen , wurde dieses U-Boot selbst ge»
rammt , konnte aber glücklich nach Hause zurückkehren/
Ein drittes U-Boot hat dann den von englischen See!
streitkräften ins Schlepp genommenen Krenzer „Fal-
nwuth " versenkt . Auch dieses Boot entging einen»
Rammangriff , wobei es selbst nur ganz leicht gestreii!
wurde und wohlbehalten nach Hause kam. Ein wei¬
teres U- Boot hat dann ein englische » Trotzt
kampfschiff  durch einen Torpedotreffer schwer bet
lchädigt . Dies Linienschiff ist anscheinend sogar ye.
kentert . Daß die Engländer den letzten Scbtffsver !:!'!
leugnen , ist vielleicht damit zu erklären , datz sie da? an-
greifende U-Boot nicht bemerkt haben und als Ih -'.-. i«
her vinienschiffskatostrophe eine Min » ang - nomm - u ha>

Die englische« Schiffsverluste
kn der Nordsee.

- Die britische Admiralität gibt zu , datz sie am 19.
August auf der Suche nach dem deutschen Feind zwei
leichte Kreuzer , die „Nottingham " und die „Falmouth ".
verloren habe und die englische Presse beeilt sich, eine
Entschuldigung für dies peinliche Vorkommnis zu fin¬
den . Man liest dort , die Deutschen hätten die Englän¬
der in eine U - Boot - Falla  geloctt , indem die deut¬
schen Schlachtschiffe bei Sicht der Engländer geflohen
seien , während die U-Boote die verfolgenden Englän¬
der empfingen und ihnen eine Schlappe beibrachten.
Dabei wird die Kühnheit der englischen Schiffe gerühmt,
die sich nichtachtend die U-Bootgefahr an die Verfol¬
gung der Deutschen gemacht hätten . Tie Meldung von
der Vernichtung eines deutschen U-Bootes und von dem
Nammen und dem wahrscheinlichen Sinken eines zwei¬
ten U-Bootes soll über den eigenen schweren Verlust
hinweghelfen.

' Eine deutsche amtliche Meldung tritt dieser Darstel-
-ung entgegen . Ob wir ein U-Boot verloren haben,
iäßt sich noch nicht sagen , da die Schiffe zum Teil noch
mf See sind . Die Geschichte von dem Rammen des
zweiten U-Bootes ist bereits aufgeklärt und ebenso
)ie Frage , wer beim Anblick des Feindes Kehrt gemacht
hat. Wir lassen die amtliche Meldung hier folgen.

Englands Schiffsmacht flieht vor einem U-Boot.
Berlin, 22 . August . Amtlich . (WTB .)

Zu den gestern gemeldeten Erfolgen unserer U-Bootl
werden im Hinblick auf die amtliche englische Veröffenv
lichung folgende Einzelheiten auf Grund inzwischen ein«
gegangener Meldungen bekanntgegeben : Am 19. August
gegen 5 Uhr nachmittags , sichtete eines unserer U-Booti
fünf kleine englische Kreuzer mit südöstlichem Kurs , die vo<
zwei Zerstörerflottillen begleitet waren . Hinter dieser»
standen sechs Schlachtkreuzer mit starker Zerstörersicherung
Dem U-Boot gelang es , auf einen der sichernden Zerstörer
der vier Schornsteine hatte und anscheinend dem Tyy
„Mohawe " angehörte , zu Schuß zu kommen. Kurz nack
dem Treffer sank der Zerstörer , mit dem Heck hoch aus
dem Wasser stehend. Als gleich darauf der gesamte eng.
lisch« Verband Kehrt machte, griff das U-Boot einen de,
nunmehr hintenstehenden , fünfundzwanzig Seemeilen lau.
senden Kreuzer vom Typ der „Chatham "-Klasse an . Es
wurden zwei Treffer , her «ine in der Back, der andere irr
Maschinenraum beobachtet. Das Schiff bekam sofort stark,
Schlagseite und blieb liegen . Wegen der starken feindlicher
Sicherung gelang es dem U-Boot erst zweieinhalb Stunde»
später , einen Angriff auf den Kreuzer, der inzwischen ins
Schlepp genommen worden war , zu wiederholen . Kurz
vor dem Schuß d«8  U -Bootes wurde beobachtet, wie eir
dreihundert Meter querab stehender Kreuzer mit äußerstei
Kraft auf das U-Boot zulief und es zu rammen versuchte
Dies ging augenblicklich auf größere Wassertiefe und ver¬
nahm gleich darauf eine starke Detonation über sich. Di«
feindlichen Zerstörer verfolgten das Boot bis zur Dunkel¬
heit . Das Boot ist inzwischen wohlbehalten zurückgekehrt
Der schwer beschädigte Keine Kreuzer ist später von einen
anderen unser U-Boot vernichtet worden.

Der Marsch der Russen durch
Rumänien wird vereitelt.

„Freundschaft" mit Rumänien . — Griechenlands Hoheits

rechte nicht angetafiet!
Der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow er¬

klärte: Unser Verhältnis zu Rumänien ist nicht bloß kor¬
rekt, loyal und gut , sondern vielmehr ruhig und sicher. Wir
lind unserer Sache ganz sicher, denn wir wünschen entschie-
sen , daß Rumänien von uns nie herausgefordert oder ge¬
reizt wird . Es braucht kaum besonders bewiesen zu wer-
»en, daß wir mit Rumänien in Freundschaft leben wollch
und werden , da es Rumänien auch in seinem eigenen In.
leresse gewiß nicht anders tun wird . Wir haben wohl all«
erdenklichen Vorkehrungen getroffen , um uns gegen jcd-
rvede Ueberraschung von Norden her zu sichern. Ich be-
»one, vom Norden , nicht von Rumänien aus , wenn wii
können nicht wissen, ob es der russischen Diplomatie gelin-
zen wird oder nicht, russische Truppen durch R » m ä -
nien  gegen uns zu entsenden . Als wir diese Pertcidi
zungSmaßnahmen trafen , stand Rumänien , aus damali
;en Meldungen zu schließen, vor der Entscheidung . ,.»»
Den einer endgültigen Vereitelung der Versuche der r
scheu Diplomatie konnte noch kaum gesprochen werden
Dort hinter Rumänien steht die russische Armee , die gan:
i"'m > t>if Al.geh« bekundet, geaen uns vorz »m.itsck»iernt
Wir müssen uns darüber im Klaren sein , wann und auf
velche Weise dies geschehen kann, und müssen diesen Vor¬
narsch vereiteln . Mit Rumänien wollen und werden wii
>ber in Freundschaft bleiben , und ich glaube , Rumäniert
vird mit den im Norden erfolgten Maßnahmen zufrieden
ein , da sie sich keineswegs gegen Rumänien richten. An
»er mazedonischen  Front schreiten die Operationen
m Süden , Westen und Osten mit vorzüglicher Sicherheit
»orwärts , ohne die Empfindlichkeit der Griechen und des
zriechischen Heeres in irgend welcher Richtung anzulasten,
die Verwaltung der von uns besetzten griechisch-mazedo -,
rischen Ortschaften bleibt nach wie vor ausschließlich grie-
hisch; denn wir wollen keine griechisch-mazedonischen Ort-
chaften besetzen, sondern bloß uns einen Weg zu den iri
Griechenland eingedrungenen Ententetruppen eröffnen unh
letztere vom Balkan gänzlich vertreiben . Wir sind von den
iuversichtlichsten Hoffnungen erfüllt . Höchstwahrscheinlich
vird die mazedonische Niederlage der Ententt
einen noch weit größeren Einfluß auf den Gang des Welt»
Sieges haben , als die Vereitelung der Dardanellenaktion.

Die Bulgare « siegen am Struma und am Doiransee.
Sofia,  22 . August . Bericht des Haupt.

, u a r t i e r s . An der Struma brachten wir dem Gegner
rm 21. eine Niederlage bei. Dieser rettete sich durch die
Zlucht auf das rechte Ufer . Das ganze Gelände in bet
Umgebung der Dörfer Enikeuy , Nevolen und Topalovo iff
nit feindlichen Leichen bedeckt. Wir haben bisher mehr al!
100 Leichen, darunter mehrere Offiziere , gezählt . Wii
»rbeuteten 8 Maschinengewehre , eine Menge Gewehre , Gra-
raten , Artilleriematerial , Wagen üsw . 190 unverwundet»
Jefangene blieben in unserer Hand . Eine große Meng!
»usrüstungsgegenstände , die das Schlachtfeld bedeckten
bezeugt die vollständige Niederlage des Feindes . Ein
Zug feindlicher Kavallerie , der durch ein geschicktes Ma¬
növer unserer Kavallerie in das Feuer unserer Jnfanteru
zelockt wurde , wurde buchstäblich vernichtet . Aussagen vor
Jefangenen bestätigen , daß außer der Brigade Brotic'
rin englisches Regiment in diesen Gegenden operierte.

Angriffe , die die Franzosen seit zehn Tagen gcgci
unfere Stellungen südlich und westlich des Dojran -Scc'
vurchführten, sind vollständig gescheitert. Dieser Umstan.
ließ vermutlich den Generalstab des Generals Sarail di>
Einnahme von Punkten melden , die immer in der Geival
der Franzosen waren , wie es der Fall ist mit dem Bahnho
von Dojran und im Dorfe Doldjeli , das vom Feind ver
lassen ist. Unsere Truppen begruben 50 tote auf dem Ge
lände . Der rechte Flügel setzt seine Operationen fort.

20 0 «0 Italiener in Saloniki gelandet.
So meldet die italienische Regierung jetzt amtlich

der Mailänder „Secolo " bemerkt dazu:
Italien erfüllt jetzt seine Pflicht . Es sei das die

ratürliche und notwendige Krönung in der Entwicklung
»er Dinge . Nach dem <,Corriere della Sera " war die
Seteiligung Italiens an der Unternehmung von Sa-
oniki eine Notwendigkeit gegenüber seinen Wünschen
m Orient und gegenüber den Ansprüchen Serbiens in
»er Adria . „Italien ist nach Saloniki gegangen , nichi
rm auch dort dabei zu sein , sondern um tatkräftig »>!t-
/ukämpfen an der Seite seiner Verbündeten . Italien
beteiligt sich mit einem Kontingent , das wegen seiner
Zusammensetzung , seiner Ausrüstung und ausn «h»i?-
veisen Bedeutung eine vollständige Unabhängigkeit be-
itzt." Das italienische Korps ist wie die übrgen Trup-
,en der Verbündeten in Saloniki , die Russen , Franzo¬
sen, Serben und Engländer , dem Oberkommando des
Jenerals Sarrail unterstellt.

Kavalla von den Bulgaren besetzt.
Vorläufig berichten dies nur italienische Quellen

Danach setzten die Bulgaren die Besetzung des griechische»
Gebietes in Ost-Mazedonien fort . Gleichzeitig werde e»
Vordringen auch in der Gegend nördlich von Seros gemel¬
det, wo die Bulgaren sich ebenfalls mehrerer griechisch«!
Forts bemächtigt hätten . Es sollen in Ost-Mazedonieu
vier griechische Armeen gestanden haben , und zwar je eint
Division in Kawalla , Dramas und Seres , im ganzen eiive
18 000 Mann . Dem Drucke der bulgarischen Truppen nach¬
gebend , haben diese Truppen sich zurückgezogen. Die Grie¬
chen verhallen sich den Bulgaren gegenüber genau so wie
bei den Ententetruppen . Ohne sich in einen Kampf ein
zulaffen , Weichen sie der Gewalt . Auf dem östlichen

Strumauser befinden sich jetzt keine Engländer und I
sen mehr. Im Osten ist die Gegend westlich des -1 c 7 ** __ 4. . <»***%*«« v. r>l‘OoiA.- r M -i
oon den Serben geräumt und im Norden der ^ tue!
Die Ententetruppen verstärkt. Die Grenzen des -R
biets liegen jetzt schon ziemlich klar.

Vom öst ichen Kriegsschauplatz
Zu den russischen Gesangencnmeldungen

wird aus dem österreichisch-ungarischen Kriegs^ ,,
quartier gemeldet:

Der russische Tagesbericht vom 16 . August enn̂ ,
die wahnwitzige Behauptung , daß die Truppen
lows vom 4. Juni bis 13 . August an der Fron »^
Pripjet bis zur rumänischen Grenze 7 7 5 7 sw ."
ziere und 350845 Mann gefa  n gen  genomw
hätten . Die Erklärung dieser statistischen Genauinf
liegt darin , daß die Russen die Gefangenenzahlen "
mer auf Hunderte oder Tausende abrunden . Beispjx!
weise meldet das Regiment 200 Gefangene statt 14,
Aus diesem Abrundungsüberschuß ergeben sich j,0"
jene maßlosen Abweichungen von den tatsächlich !!
reichten Gefangenenzahlen . Um den Verdacht von bi.
sen Machenschaften abzuwenden , wird dann im amm
chen Bericht die vorher auf Hunderte und Tausende „1
gerundete Summe bis auf die einstelligen Zahlen
spitzt, so in diesem Falle 350 000 auf 350 845 . Da«stn,
gilt bezüglich der unwahren Angaben über die jfrC
beute.

Wenn außer der angeblichen Gefangenenzahs
,dte Toten und die Verwundeten in Berechnung gei0fl  ;
werden , müßten nach dem Maßstab der Brussilowsch.!
Statistik an dieser Front bei normaler Besetzung L
Linien die Besatzungen sämtliche , ^5
schnitte spurlos verschwunden  sein . fc(8l
gegenüber ist allbekannt , daß von - Pripjet bis zur t„
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Fronten  der großen feindlichen Uebermacht urii«
tigen Widerstand  leistet und in schweren Kam
fen an verschiedenen Punkten sogar Raum gewinn
Der Gegensatz zwischen dieser Tatsache und den rm
schen Zahlenangaben könnte allenfalls nur durchL
Annahme erklärt werden , daß Brussilow die MehW
seiner Gefangenen uns in etttfcheidenden Augenbli^
zur Verteidigung unserer Fronten zur Verfügung sstlij

Russische Gegenangriffe in den Karpathen
treten seit einigen Tagen wieder in die Erscheinun«
Sie sind die Antwort aus die Erfolge der unter Genein
Pflanzer -Baltin vorstoßenden Verbündeten , die in de-
ersten Muausttagen im Tale der Schwarzen Bistritz mi
ver Kirlibaba vom Hauptkamm der Karpathen stich
wärts vorgekommen sind . Die neuen russischen Streil-
kräste machten südlich Zabie , nördlich Capul und toeft
sich Moldawa gleichzeitig neue Anstrengungen , das bet:
sorene Terrain zurückzunehmen , aber ohne Erfolg . Ai»
Lartarenpah wiederholten die Russen ihre Angriffe,
ohne nach der vor einigen Tagen erfolgten Zurücknahm
unserer bis Worochta vorgedrungenen Truppen eine«
neuen Erfolg zu erzielen . Westlich Delathn an den
Radwornaer Bistritzflusse wurde südlich Zielnona eit
russischer Angriff abgewehrt . Alle Bemühungen dei
Russen , die Front der Armee Koeveß , die südlich bei
Dnjestr entlang des Solotwiner Bistrizflusses bis z«
den Karpathenhängen kämpft , von der die Karpathen
verteidigenden Armee Pflanzer -Baltin zu trennen , sin!
russtchtslos.

Allgemeine Kricgsnacvnchten.
Die allgemeine Offensive kommt erst noa».

Zu den Angriffen an der Somme schreibt Humbn!
im „Journal " vom 20. 6.:

Die entscheidende Stunde hat noch nicht geschla-M
Unsere Gegner tun , als ob sie glaubten , daß d»e Io os
erörterte allgemeine Offensive ihren Höhepunkt eneW
habe. DieS ist nur ki« Mittel , um sich selbst Vertro«
ritnuttöki,'» : da si» ilrfr» aT,(<t w -aarkeat sind, io lchmk!
chelu sie sich. Widerstand leisten zu können, bis die allp
meine Erschöpfung alle Kriegführenden zwingt , die
sen zu strecken. Sie täuschen sich. Die Angriffe , unter de¬
nen sie weichen mußten — ehe ihre Lini endurchbrochm
werden — sind nicht die allgemeine Offensive , sondernM
Vorbereitungen auf diese ."

Soweit Humbert . Wir Deutschen erschrecken über dieji
Ankündigung nicht. Wenn der Feind die Macht gehÄ
hätte, bei seinen „Vorbereitungen " zu siegen, hätte er s«
sicher angewandt
Schwere Beschädigung eines rnssischen Torpedoboote«

Eerlin , 23 . August 1916.
Wie wir aus Memel  erfahren , wurde am -

)s . Mts . an der kurländischen Küste beobachtet , wie etB
echs Seemeilen nördlich Klein -Jrben ein russisches Tor¬
pedoboot vom Typ der neuesten großen Boote iw
eine Explosion schwer beschädigt wurde . Das Bo«
vurde von anderen Torpedobooten nach der Küste W
Defel geschleppt.

Der russische Kreuzer „ Peresviet " gestraudet.
Der russische Kreuzer „ Peresviet " ist nach

Meldumz des „Newhork Herald " in der Nähe von M
diwostok gestrandet . Der Kommandant des Kreuzer--
der sich aitf seiner Probefahrt befand , hat Selbstmo»
verübt . Die „ Peresviet " war während des russM
japanischen Krieges von den Javanern gekapert woroe
und wurde vor einiger Zeit zusammen mit zwei an^
cen Kriegsschiffen wieder cm Rußland verkauft
dem die Schiffe ausgebessert und instand gesetzt wäre«
und russische Besatzung erhalten hatten , traten sie 1 jf
Fahrt nach WladiWosL ? an . Dem „Herald " ätsche,
haben sich mehrere japanische Kreuzer an den Rettung
arbeiten beteiligt , die „ Peresviet " konnte aber ^
abgeschleppt werden und ist wahrscheinlich Verloren-

Englischer Schiffsmangel bei riesigen Frachtsatzes
Der „Manchester Guardian", ein hervorragendese

lisches Handelsblatt schreibt unterm 15. 8.:

Ein wohlunterrichteter Kaufmann sagte , daß^ p
geheuren Ueberschüsse an Getreide in Australien ^
gentinien wegen Schiffsraummangel nicht verschm»
den könnten. Um unseren Bedarf zu decken, wüsten
weiterhin von Amerika beziehen , anstatt den gewo?'^.,
Bruchteil von obengenannten Ländern zu empfangen- 4
Folge ist, daß Amerika verfahren kann ganz wie es
und es zögert nicht, Vorteil aus dieser Lage zu zwtzen- z
ganze Wirklichkeit der Schiffsraumschwierigkeit erhelu.^^
der Tatsache, daß die Frachtnotierungen für argennw' ^
Weizen bei «ftw» S« Wund Sterling liegen und
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unaehE « N Sätze nicht genug Schisse zu veromme»
" D̂ieser Sadist mehr als doppelt so hoch als vor

, / , -rahre. Bei Krieasbeginn betrug die Fracht
die Preissteigerung beläuft sich also aus nahezu$ i'H.

Die Furcht vor Zeppeline «,
einem englischen Provinzblatt , dem »Sunderland

Echo* vom 15. 8. wird berichtet:
«or einem Polizeigericht der Nordostküste wurde ein
* mit 10 Schilling bestraft, weil er in der Nacht eines

^ »oelinangriffs Feuer im Kamin brannte , und Funken
dem Schornstein flogen . Er führt aus , daß seine

Binder , die die Beschießung von Hartlepool mitge-
haben, in seinem Hause waren , sie waren sehr ver-

* »int und blieben auf, und als sie sich über die Kälte
Mgien - habe er ein kleines Feuer für sie angemacht.

Liebknecht zu 4 Jahren Zucht-
haus verurteilt.

Das Oberkriegsgericht verhandelte am Mittwoch
zweiter Instanz gegen den Mg . Karl Liebknecht.

)je Verhandlung war unter Ausschluß der Oeffentlich-
E Das Urteil lautete ans 4 Jahre und eine » Mo»

Zuchthaus, Entfernung aus dem Heere und 6 Jahre
Arberlust._

Lokales und Provinzielles.
Jugendkompagnie Geisenheim.

Sonntag, den 27. d. Mts , mittags 2 Uhr Antreten.
Abholen der auswärtigen Kompagnien. Gegen 3 Uhr

Iusscheidungskämpfe für das Wehrturnen in Frankfurt.
Östliches und vollzähliches Erscheinen ist unbedingt er¬
blich . Heute und an den folgenden Abenden dieser

,e sind abends 8 Uhr Uebungen am Rhein.
*§ Heisenheim , 24 . Aug. Am Freilag , den 25. ds.

nachmittags 5 Uhr findet auf dem hiesigen Rathaus
jjne' Stadtverordnetenversammlung statt, mit folgender

Tagesordnung
1. Wahl der Mitglieder der Voreinschätzungskom-
misfion für 1917/1919.
2. Neubau des Realgymnasiums i. E.
3. Hauungs - und Kulturplan für das Jahr 1917.
4. Errichtung einer Transformatoreiistation im
Rathaushof.
5. Bewilligung eines Kredits.

* Geisenheim , 24. Aug. Wir machen darauf anf-
»mksam, daß die Fahrradbereifungen , die bis zum 15. Sept.
1916 nicht an die Sammelstelle abgegeben sind, der Melde-
Mt unterliegen und enteignet werden.

X Rüdesheim , 23. Aug. Von der Nationalliberalen
Partei, der Freisinnigen Volkspartei und der Zentrumspartei
ingeschlagen, wurde heute Herr Kreisausschußsekretär
Wer an Stelle des verstorbenen Geheimrates Dr.
jriimser in der 2. Klaffe zum Stadtverordneten gewählt.

X Oestrich , 22. Aug . In unserem Walde hat der
TemeindewaldioärterHell aus Mittelheim eine schwere
Mdsau erlegt. Es ist dies die dritte Wildsau innerhalb
msjer Zeit.

Hattenheim , 22. Aug. Der Kgl. Weingutsoberver-
maltet Semmler ist seinem Anträge entsprechend z»m 1.
Cftobcr 1916 in den Ruhestand versetzt worden.

X Eltville , 23. Aug. Am Bahnhofe versuchte man
dort stehenden Postkarten-Automat zu erbrechen, doch ist

is bei der Absicht geblieben. Es gelang nicht.
X Aus dem Rheingau , 23. Aug. Die Landwirte

«schweren sich bitter über den Unverstand, der sich unter
Smen bemerkbar macht, die Spaziergänge und Ausflüge im
freien unternehmen. So wurde in der letzten Zeit das
Spargelfraut, das wunderschöne Ruten getrieben hat, in

abgebrochen. Dadurch wird das Kraut geschwächt,
Mibe« die Pflanzen überhaupt unbrauchbar und unsrucht-
i>r gemacht. Einem Landwirt der Gemarkung Oestrich

würben die Blütenfahnen seiner Maispflanzen , die pracht-
«ll gediehen waren, ausgebrochen. Auch wurden viele
Sonnenblumenabgebrochen, nur um die Blüte mitzunehmen.
Esrade in der jetzigen Zeit versündigt man sich durch solches
Sebaccn an der Allgemeinheit wie am Vaterland.

* Limburg , 21. Aug. Der Hochwürdige Herr Bischof
O heute Nachmittag nach Fulda zur Teilnahme an der
dischofskonferenz. Nach seiner Rückkehr beginnt Hochder-
M am kommenden Samstag eine vierwöchentliche Firmungs-
G nach dem Rheingau . Die hl. Firmung wird in näch¬
tender Ordnung gespendet werden : Am 27. Aug. in
«isenheim, am 29. in Stephanshausen , am 31. in Winkel,
tm 2. Sept . in Mittelheim , am 3. Pontifikalamt in Marien-
M, am 4. Firmung in Oestrich, am 6. in Hattenheim,
t 6. in Hallzarten , am 9 in Lorch, am 10. Konsekration
t neuen Kirche in Langenschwalbach, am 12. Firmung in
Msberg, am 14. in Ransel, am 15. in Lorchhausen, am
w- in Eibingen, am 19. Konsekration der Kirche in Rüdes-
"m, am 20. Firmung dortselbst, am 21. Firmung in
«Mannshausen.

Nieder -Jngelheim , 23. Aug. Obstmarkt. Rheineklauden
Pfirsiche 50 —75 Pfg ., Frühbirnen 25 —35 Pfg .,

' äpfel 20 —35 Pfg ., Frühzwetschen 35 - 40 Pfg .,
fchen 32 - 38 Pfg . das Pfund.

Soziales.
y ^ Me LaW VeS deutschen Arbeitsmarktes . Im
u'  Kriegsmonat zeigt die Wirtschaftslage im Deut¬
en Reich im Minzen dasselbe Gepräge wie in den
°?rhergehenden Monaten . Die lebhafte Beschäftigung,
U insbesondere die für die Kriegswirtschaft arbeiten-
r ® Gewerbe aufzuweisen haben , hat dem Vormonat
»Mnüber tu einzelnen Gewerbezweigen noch eine Stei¬
gung ersochrm. Für den Bergbau  wie für die

Metall - und Maschinenindustrie wird über
S ] ° angespannte Tätigkeit wie in den Vormonaten
^tet . TeiÜveise ist dem Vorjahr gegenüber noch
>3 Steigerung zu verzeichnen . Eine Verbesserung
M dem Vormonat gegenüber machte sich verschie-

in dar elektrischen  Industrie und êbenso in

an

der chemischen  Industrie geltend . Aeyrurcy r» uuu,
die Gestaltung itt der Holz  Industrie und insbesondere
im Bekleidungsgewerbe  eine teilweise bessere
als im Juni . Bei der N a h r u n g s - und Genuß mittel-
industrie stehen Mschwächungen in einzelnen Zweigen
Verbesserungen des Geschäftsganges in einigen anderen
Geschäftszweigen gegenüber . Im B a u gewerbe ist zwar
kein allgemeiner erheblicher Fortschritt hervorgetreten,
doch macht sich in einzelnen Gebieten wiederum eine
Verbesserung geltend.

r+ Gegen die Sommerzeit . Die Stadtverwaltung
Mannheim hatte das Gewerkschaftskartell um eine Um¬
frage bei den Gewerkschaften über die Erfahrungen
Mit der Sommerzeit gebeten . Als Antwort wurde zu- j
sammenfassend mitgeteilt ; Eigentliche Freunde dev
Sommerzeit gibt es verschwindend wenige . Ein Teil
der Arbeiterschaft — vielleicht ein Viertel — verhält
sich gleichgültig , oder richtiger ausgedrückt !, hat sich
mit der Sommerzeit abgefunden . Der größte Teil da¬
gegen hat mancherlei daran auszusetzen . Die Haupt¬
einwände sind , daß durch' die Sommerzeit eine Ver¬
längerung der Arbeitszeit verschuldet wird , daß die
Nachtruhe verkürzt und gesundheitliche Schädigungen
durch diese beiden Umstände hervorgerufen werden . Die
Arbeiterschaft habe deshalb kein Interesse daran , daß
die jetzige Sommerzeit im Sommer older auch' im Winter
wiederholt wird ; sie wünscht vielmehr lebhaft , daß
es dauernd bei der natürlichen mitteleuropäischen Zeit
bleiben möge.

ALaßt Gemüse und Hülsenftüchte möglichst ausrei¬
fen! Bereits früher war auf die hohe Bedeutung
der Hülsenfrüchte hingewiesen worden . In zahlreichen
Eingaben wird das KriegsernährnngZamt gebeten , es
möchte der Verbrauch  von f v i'  cbe n Erbsen und
Bohnen möglichst verboten  hu' !b<' n, damit diese
Früchte ausreifen und der in den -e.-en Früchten ent»
nuckelte bedeutende Eiweißgehalt der Bolksernährung
erhalten bleibe . — Diesen Anregungen liegt ein be¬
rechtigter Kern zugrunde , wenn ein allgemeines Verbot
bei der großen Mannigfaltigkeit der für den Frischkon¬
sum in betracht kommenden Sorten von Hülfenkrübbten
buch unmöglich und undurchführbar ist. Würde doch
mancher Gartenbesitzer hierbei die Erfahrung machen

Assen, daß Me für  den Frischgemüseanbau bestimmt«
nr *f Olf)  WftT W '-nt Mir <J1tf »«anet u»übr - nd di « rtiiS.

gereiste Frucht nahezu ungentetzbar tst. Immerhin fob
sich jeder Anbauer von Hülsenftüchten bewußt .sein
daß er der Volksernährung einen großen  Dienst er¬
weist , wenn er die Sorten , die ein Ausreisen  zu¬
lassen , nicht frisch erntet , sondern ausretfen läßt.

& Gegen et» Sinken der Preise für die Schuhbe¬
sohlung wenden sich die Schuhmacher . Sie führen aus
„Die Höchstpreise sind wohl bei Bodenleder herabgesetzt
die Schuhmacher erhalten aber sehr wenig Leder , und
dieses ist z. T . von geringer Güte , da in erster Linie
die Militärverwaltung das gute Leder für sich tn An¬
spruch nehmen muß . Bet geringerem Leder jedoch ist
die Ausnutzung eine wesentlich schlechtere, da diese Le,
der zu viel Abfall ergeben , der für Reparaturen meist
schwer zu verwenden ist. Daß hierdurch die guten
Stücke sich ganz bedeutend verteuern , liegt auf der
Hand , und es ist auch hier nicht böser Wille des Schuh¬
machers , wenn er bet den Reparaturpretsen nicht glei¬
chen Schritt halten kann nzft d?m Agilen der Leder-
Preise . Auch hier kaün nur eine gerechte Regelung her¬
beigeführt werden , wenn genügend gutes Material frei-
gegeben wird ." Hierzu ist zu bemerken , daß niemand
von den Schuhmachern ein Herabgehen auf die Frie¬
denspreise jetzt verlangt . Zu .fordern ist nur eine Rück¬
sichtnahme auf die allgemeine Verpflichtung , die erhöh¬
ten Preise soweit abzubauen , wie es durch die Herab¬
setzung der Lederpreise möglich ist . Der Preis von 4—S
Mark für ein Paar mittelstarke Sohlen ist doch tm
allgemeinen wohl nicht zu niedrig.

$  Starke Heeringsschwärme sind zwischen der Küsti
Pommerns und Schwedens aufgetaucht. Die Fische sini
fein und fett und erzielen hohe Preise . Man muß bis ins
Mittelalter zurückgehen, wenn man von großen Herings
schwärmen an den Küsten Pommerns und Schonens
spricht. Damals waren dort die reichstenFischgründe des
Nordens . Es ist keineswegs ausgeschlossen, daß der He>
ring nach Jahrhunderten die alten Laich- und Fangplätz-
wieder bevölkert. Die nordischen Fischer betonen , es sei
notwendig , dieses Auftauchen großer Heringszüge in bei
Ostsee zu beachten und zu verfolgen ; denn ein reicher Ost¬
seefang beeinflusie stark den Absatz und die Preisbilduni
für norwegische Fische.

Wenn sich die Nachricht, die von Stettin her verbreite'
wird , bestätigt , würde dies gerade angesichts des norwe¬
gischen Fischausfuhrverbot s erfreulich sein ._

Neueste Nachrichten.
TU Bremen , 24. August. Ueber die Heimreise des

Unterseebootes „Deutschland" erfährt der Vertreter der
„Telegraphen-Union" noch folgendes : Die amerikanische
Regierung hat sich durchaus korrekt und neutral verhalten ;
die amerikanische Flotte hat streng darauf gesehen, daß die
Hoheitsrechte von unseren Feinden, sowohl Engländern wie
Franzosen, respektiert wurden. Diese Vorsichismaßregeln
wurden besonders verstärkt, nachdem ein englischer Kreuzer
heimlich in die Bucht eingefahren war . Bei der Ausfahrt
befanden sich nicht weniger als 8 englische Kriegsschiffe auf
der Lauer ; umgeben von zahlreichen gemieteten amerika¬
nischen Schiffsdampfern zwecks Auslegens von Netzen und
Beobachtung des Feindes . Trotzdem gelang die Ausfahrt.
Die Ozeanfahrt war anfangs stürmisch, später weniger be¬
wegt, an der englischen Küste viel Nebel ; die Nordsee
war stürmisch. Die Maschinen haben tadellos gearbeitet,
ohne jegliche Störung . Es wurde 100 Seemeilen unter
Waffer gefahren bei 4200 Seemeilen Reise. Keine Eis¬
berge passierte. Er ankerte um 3 Uhr Nachmittags vor der
Wesermündung.

TU Bremen , 24. Aug. Die Nachricht von der
glücklichen Ankunft der „Deutschland" in der Wesermün-
dung wurde abends gegen 7 Uhr in Bremen bekannt. Sie
erregte überall große Befriedigung^ die Zeitungen verbrei¬
teten die Nachricht durch Maueranschlag die zunächst nur
die ganz kurze Meldung vom Eintreffen des Unterseebootes
enthielt. Die Häuser haben geflaggt. Alles sieht mit ge¬
spannter Erwartung den zu Ehren der glücklichen Ankunft
der „Deutschland" veranstalteten Feierlichkeiten entgegen.
Wann diese Feierlichkeiten stattfinden, ist noch niemand be¬
kannt.

TU Bremen , 24. Ang. Die „Deutschland" liegt nicht
im Bremer Freihafen, sondern vor der Wesermündung im
offenen Waffer. Die Zufuhr vom Schiff wird durch die
Hafenbehörde streng überwacht. Die Herren Lohmann und
Stapenfeld befinden sich an Bord . Sie haben die bereits
gemeldeten Mitteilungen durch ein dringendes Telegramm
übermittelt, das kurz vor 6 Uhr in Bremen eintraf . Eine
Stunde später erschienen die ersten Extrablätter mit der
kurzen Nachricht der Ankunft. In den entfernten Gegenden
der Stadt weiß man noch nichts von der Ankunft, die nach
den Angaben der Ozean-Reederei, frühestens am Donnerstag
oder Freitag erwartet wurde. In den Straßen um den
Markt sind viele Häuser mit Fahnen geschmückt. Die Ka¬
pellen in den Restaurants spielten „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" und „Heil Dir im Siegerkranz ". Die feier¬
liche Einholung wird , erst dann erfolgen, wenn alle Vor¬
kehrungen getroffen sind, wahrscheinlich am Freitag.

TU Berlin , 24. Aug. Die heutigen Morgenblätter
drücken in längeren Artikeln ihre Freude und Genugtuung
über die glückliche Heimkehr der „Deutschland". So schreibt
die ^Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Mit Jubel wird
im ganzen Reich und bis tief in Feindesland hinein, wo
unsere heldenhaften Truppen die feindseligen Absichten
unserer Gegner zu nichte machen, die Kunde von der Heim¬
kehr der U-Deutschland ausgenommen werden. Das kühne
Unternehmen hat die zweite Probe glänzend bestanden.
Besondere Freude erweckt die Nachricht daß Kapitän und
auch Mannschaft auch die Rückreise bei bestem Wohlsein
zurückgelegt haben. Das „Berliner Tageblatt " äußert sich:
Ganz Deutschland teilt heute die lebhafte Freude der Weser
Hansa-Stadt über die glückliche Ankunft der „Deutschland"
Ihre Heimkehr ist ein nicht minder großes Wagnis gewesen,
als die erste Ausfahrt . Einer der schönsten Siege in diesem,
Kriege ist dieser doppelte Sieg über Naturgewalt und
britische Herrschsucht im Reiche des Ozeans , das für die
schwarz-weiß-rote Flagge nicht mehr zu verschließen ist. In
der „Voss. Zeitg." heißt es : Nun ist das kühne Handels¬
tauchboot wieder im Heimathafen eingetroffen und jubelnd
empfangen worden. Kapitän König hat in glänzender Fahrt
alle Schwierigkeiten der gefahrvollen Heimreise glänzend
überwunden, ist der zahlreichen englischen Jagdmeute ge¬
schickt entgangen und hat die wertvolle Ladung unversehrt
seine Reederei überbracht. Ganz Deutschland ruft ihm und
seiner tapferen Besatzung ein herzliches Willkommen zu.
Der „Lokal Anzeiger" erklärt: Und so heißen heute Milli¬
nnen von deutschen Herzen mit stürmischem Jubel die
Deutschland willkommen. Das teuerste Kleinod unserer
Handelsmarine , das Werkzeug des deutschen Befreiungsge¬
dankens, das friedliche Symbol der unerschütterlichen Hoff"
nung der Erreichung unseres wichtigsten Kriegszieles.

TU Haag , 24. Aug. Die Cxntral News melden:
in italienischen Schifffahrtskreisen hat die Verschärfung des
U-Boot Krieges im Mittelmeer die sich offenbar besonders
stark gegen Jiatiens Schifffahrt richtet, große Besorgnis
erregt, , Sieüberall  besprochen. Wie verlautet : sind
vom T AUg? von der Italienischen Handelsflotte
22 Schiffe mit 46 .000 Tonnen Laderaum versenkt worden.

TU Budapest , 2 -̂. Aug . Das Vordringen der bul¬
garischen Armee in Mazedonien hat in Rußland vielen
Kreisen große Enttäuschung bereitet, da die Kriegshetzer
daraus -rechneten--unh^in ihrer Preffe stets posaunten, Sarail
werde die Offensive ergreifen und in Bulgarien einmärschieren.
Die ruffophile „Gazette" schreibt, Sararls Offensive wird
die Seele der russischen Intervention bilden. Die Kriegs-
ereigniffe veranlassen nun die Dreptatea auszuführen daß in
Anbetracht der Niederlage Sarails , Rumänien neutral bleibt.

Primt-Lelegkomm der Geisenheimer Zeitimg.
WTB Großes Hauptquartier . 24. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme find gestern Abend

und Nacht neue Angriffe unserer Gegner
zum Scheitern gebracht worden . Die An¬
griffe der Engländer richteten sich wieder
gegen den vorspringenden Bogen zwischen
Thiepval und Pozieres , sowie gegen unsere
Stellungen in Guillemont.

Bei und besonders südlich von Maure-
pas wurden starke französische Kräfte , nach
teilweise ernsten Kämpfen zurückgeschlagen.

Rechts der Maas nahmen die Artillerie¬
kämpfe nachmittags im Abschnitte Thiau-
mont-Fleury , im Capitre - und '.Bergwalde,
an Heftigkeit bedeutend zu. Mehrfache
französische Angriffe südlich des Werkes
Thiaumont sind zusammen gebrochen.

In den letzten Tagen wurde je ein feind¬
liches Flugzeug im Luftkamps bei St.
Quentin und westlich von Perbonne , durch
Abwehrfeuer in der Gegend von Riche-
bourg und La Baffee abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von kleineren erfolgreichen

Unternehmungen gegen rusfischeBortruppen.
wobei Gefangene und Beute eingebracht
wurden, ist nichts von Bedeutung zu be¬
richten.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen nordwestlich des Ostreve-

Sees setzen die Serben den Bulgaren noch
Widerstand entgegen . Ihre Gegenangriffe
gegen den Deemaat -Ieri find gescheitert.

Alle Berichte aus den feindlichen Lagern
über ferbifch-franzöfische-englifche Erfolge,
sowohl hier wie am Wardar und Drama
sind freie Erfindung.

Oberste Heeresleitung.



Die Reichsfleischkarte.
Die Verbrauchsregelung für Fleisch-

und Fleischwaren tritt im ganzen Reich«
am 2. Ottober in Kraft.

Die wöchentlich ^ Höchstmenge Fleisch
beträgt % Pfund.

Damil bekommt die Reichsfleischkarte , die zwar vor
»en LandeSzentralbehörden ausgegeben wird , die aber im
zanzen Reiche Geltung hat . Gültigkeit . Der Verbrauchs
cegelung durch die Reichsfleischkarte werden alle Wirtschaft
lich wichttgeren Fleischkarten unterworfen.

Hasen , Wild , Geflügel , Gänse und Enten unterlie -tz
gen der reichsgesetzlichen Regelung nicht . Sie können auch
rach dem 2. Ottober ohne Karte gekauft werden , es sei
j>enn , daß einzelne Bundesstaaten auch das Fleisch dieser
Liere der Verbrauchsregelung unterwerfen , wozu sie be¬
rechtigt sind . Daß man diese Tiere der Reichsfleischkarte
nicht unterstellte , hat verschiedene Gründe . Vor allem
fürchtete man . daß bei der niedrigen Höchstmenae vor

wöchstentlich 250 Gramm, die vorläufig nur gegeben wer
den kann, der Ankauf dieser Tiere für die Haushaltunger

'unmöglich sein würde. Sie würden deshalb fast ausschliest
lich in die Gastwirtschaften wandern. Bei den Huhnerr
mußten diese Bedenken Mrücktreten. Das Verbot des kar
Mfreien Verbrauchs von Hühnerfleischist erwünscht im
Interesse einer starken Eierproduttion.

Daß die wöchentliche Höchstmenge von 250 Gramm
hie das Kriegsernährungsamt vorläufig festgesetzt hat
überall sofort voll gegeben werden kann, auch in den Or
ten, die jetzt erheblich weniger erhatten, wird sich nicht er
reichen lassen. Die einheitliche Verteilung im ganzer
Reiche soll aber die Grundlage bieten, daß möglichst bald
die Höchstmenge wirklich überall gegeben werden kann
Die Bewohner der Orte, die bisher mehr als 250 Gramm
erhielten, werden sich damit trösten, daß ihre Minder
mengen anderen besonders stiefmütterlich behandelten Be
zirken zugute kommen.
- Der Verbrauchsregelung mußten auch die Selbstver
soraer unterstellt werden. Als Selbstversorger gilt, wei

Kekauntmachung.
Von Margen Vormittag ab kommt in der hiesigen

KolonialwarenhandlungenderHmrhiltWr-ZMtt
für die Monate August und September zum Verkaufe.

In den Geschäften von Badior, Dilorenzi, Korber,
Laut, Schädel und Warzrlhan kommtRindswiirft
zum Preise von 4.50 Mk. für das Pfund zum Verkaufe.

Für die so wohltuendenBeweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden und der Beerdig¬
ung meines guten unvergeßlichen Mannes

Die Ausgabe zum Bezüge von
Herrn Wilhelm Lehmm

findet von Freitag, den 25. August ds. Js . vormittags
von '/zll bis 12 Uhr, im Rathause statt.

Geisenheim,  den 24. August 1916
Der Bürgermeister.

I . V. : Krem er,  Beigeordneter.

sage ich allen innigsten Dank. Insbesondere
sei Herrn Pfarrer Thiel für die, den Verstorbe¬
nen ehrende Grabrede, dem ev. Kirchenvorstand,
dem ev. Kirchengesangverein für die herrlichen
Kranzspenden, der Freiwilligen Feuerwehr für
das ehrenvolle Geleite und den letzten kamerad¬
schaftlichen Blumengruß herzlichst gedankt.

Kekauutmachuug.
Alle in der hiesigen Gemeinde sich aufhaltenden

Landsturmpflichtigrn des Jahrgangs 1899, welche in der
Zeit vom 15. Juni bis 15. August 1916  das 17. Le¬
bensjahr vollendet haben, werden hierdurch ausgefordert,
sich bis 30. August 1916, vormittags von 8 bis 12 Uhr
im hiesigen Bürgermeisteramts zur Stammrolle anzu¬
melden.

Unterlassung der Meldung zieht die gesetzlichen
Strafen nach sich.

Geisenheim,  den 22. August 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. : Krem er,  Beigeordneter.

Rau Elise Lehmann
geb. Villmer.

Geisenheim,  24 . August 1916.

Wir bringen hierdurch zur allgemeinen
Kenntnisnahme, daß vorläufig für die Dauer
der Kriegszeit, unsere Raffe an S>onn- und Fei¬
ertagen geschloffen bleibt.SM° md LrihUffe zu Geisenhe«
Eingetragene Genossenschaft mit deschkänkter Hafipflicht.

Ankauf von Goldsachen.
Schon zwei volle Jahre führt das deutsche Volk einen Kampf ge¬

gen an Zahl weit überlegene Feinde, wie ihn die Welt noch nicht ge¬
sehen hat. Heer und Flotte haben mit ihren heldenhaften Leistungen
selbst die kühnsten Erwartungen übertroffen und alle Anstrengungen
unserer Feinde, Deutschlands militärische Macht zu vernichten, zerschellen
an dem Heldenmut unserer unvergleichlichen Armee und Marine. -Nur
an eine Hoffnung klammern sich noch unsere Feinde, an die Hoffnung,
daß Deutschland wirtschaftlich zusammenbreche. Aber auch diese Hoff¬
nung wird zunichte, wenn wir Daheimgebliebenen, Frauen wie Männer,
jedes Opfer bringen, Opfer, die mit denen, die unsere tapferen Trup¬
pen täglich und stündlich bringen, nicht zu vergleichen sind.

Au diesen Opfern gehört auch, daß alle Frauen wie Männer uns
alle Goldsachen, die sie besitzen, seien es Münzen, Schmuckgegenstände
oder Sonstiges, zur Stärkung des Goldschatzes der Reichsbank dem Va¬
terland zur Verfügung stellen.

An fast allen Gemeinden des Kreises werden Goldankaufshilfsstellen
errichtet werden, welche die zu veräußernden Goldsachen entgegennehmen
und demnächst den von der in Wiesbaden errichteten Ankaufsstelle fest¬
gestellten Goldwert anszahlen.

Es wird für alle Goldfachen der volle Goldwert vergütet. Die
Feststellung erfolgt durch einen vereidigten Taxator. Die Taxen werden
so vorgenommen, daß bei dem Ankauf von Goldsachen nnd Edelsteinen
für die Reichsbank kein Gewinn entsteht. Trauringe find bis auf
weiteres vom Ankauf ausgeschlossen, es sei denn, daß es sich um Ringe
verstorbener handelt.
Smen und Rönuer helft den endgültigen Sieg z«
erringen nnih dndnrih. daß ihr ener Gold dem

Taterlnnde dringt.
Die Ehrenausschüffe der einzelnen Ankaufshilfsstellen werden weitere

Mitteilung machen, wo sich die Stellen befinden, und wann Gold an¬
genommen wird.

Rüdesheim  a . Rh., August l9l6.
Ser Ehrenonrfchntz für den Ankonf non Goldfaihen

im RheingMreife.
Albert Allenkirch-Lorch, Pfarrer Diehl -Hattenheim, Oberingenieur Enck-
Oestrich, Pfarrer Gräf - Erbach, Pfarrer Gramig -Lorchhaufen, Hermann
Hagedorn -Niederwalluf . Rektor Hompesch-Kiedrich, Hermann Jung sen.
Atzmannshausen, Amtsgerichtsrat Kinzenbach-Rüdesheim a. Rh., Johann
Klein jun., Johannisberg , Pfarrer Kohl -Rüdesheim a. Rh ., Beigeordneter
Kremer - Geisenheim , Pfarrer Ludwig - Niederwalluf , Kommerzienrat
Märklin -Niederwalluf , Graf Matuschka- Greiffenklau - Schloß Bollrads,
Veterinärrat Pitz -Eltville , Adminiftrator-Schwarz-Schlotz Reinhardshausen,
Gutsbesitzer Josef Schneider - Oestrich, Ingenieur Wilhelm Schumann-
Hattenheim, Pfarrer Stähler -Geisenheim, Eduard Sturm -Rüdesheim a. Rh.,
Bürgermeister Travers -Lorch, Landrat Wagner -Rüdesheim a. Rh., Dr.
Weltner -Winkel.

Garte»oder Grundstück
in aller nächster Nähe
Geisenheims zu pachten od.
kaufen gesucht. Gebäude
werden eventuell auch mit
übernommen.

Gcfl. Offerten u. A. B.
an die Expedition d. Bl

Frisch eingetroffen
Ochsen« Pflanzenfleisch-

ExtraKt
Ochsena Bouillonwürfel
Harbs Eier-Sparpulver

Alle Sorten Obst
Pfirsiche, Aprikosen, Pflau¬
men, Birnen, Aepfel

Fallobst p. p.
Gemüse, Blumenkohl, Wir¬
sing, Weis- u. Rotkraut,
Bohnen, Gurken, Salat p. p.
große saftige Zitronen bei

H. Dillmann
Nehme jedes Quantum,

Obst an.

Alle Sotten

Obst
kaust fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
Zollstraße.

durch Hausschlachtungoder Ausübung der Ja^
und Fleischwaren zum Verbrauch im eigenen L
gewinnt. _Diese Personen ginizkich von der 93̂
regelung freizulaffen, war aus Gründen der Ger-^
unmöglich. Andererseits wäre es unbillig und um, ^
Wesen, sie allzusehr zu beschränken. Eine gewiss- rw.!
digung für die Arbeit und Mühe der Mästung "t
Verlust beim Einschlachten nnd des mit der ^
»erbundenenRisikos muß ihnen zugestanden werde»
andernfalls vor allem die Schweinemästung, die sa '
überwiegend in der Hand des kleinen Mannes isia? "
sehlbar stark zurückgegangen wäre. Das mußte wag,
dingt verhindern. Deshalb wird dem Selbstversorger?' !
Schlachtgewicht des hausgeschlachtetM Tieres nur zn^ tt
Teile, zu drei Fünfteln, beim ersten Schwein, das ein»~tt
inilte für sich schlachtet, nur zur Hälfte angerechnet# 1
darf hoffen, daß hierin ein kräftiger Anreiz zur verineb, '
Schweinehaltung liegt.

»spre

WMtell-Mgeluug
Geisenheim. „Weißes Rsß-J!r. 9 '

Mit Genehmigung der Behörde findet in meiner
Wirtschaft die Nagelung einer Tischplatte

zm Beste» der Hinterdliedene«»0«auf
dem Felde der Ehre zesalle«e»Heide»ans

dem RheiW«
statt, wozu herzlichst einladet

Johann Schenk.

F.J .Petry ’sZahn-Praxis" bau Mainzerstr.55/lnGcgninde. gj n g en  z . Rh . ,

«ehnl
.leichzeitik
-Mine»l

I»»griffe,
jiepval 1

IMgcbror
Mich v
Mgueval
ilgeu, bi
mischen!

Neu! Pelry’8 Patent-Gebissfesthalter. rSSÄ.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Pötry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersaizplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose, hüllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Krfahrungen der Wissenschaft.
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Z igarettendirekt von der Fabrikdirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverh. 1,8 Plg. 1.30
100 „ „ 3 ,, 1.85
100 „ ,, 3 ,, 2.
100 „ „ 4.2 2.75
100 „ „ 6,2 „ 3.90
ohne jeden Zuschlag f. neue
Steuer - und Zollerhöhung

ZipMaH 60hadueses
KÖLN,  Ehrenstrasse 34.
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Kognak
4.—, 4.50
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Sonntag , den 27. August
nachmittags 4 Uhr:

MonatSversauniiliing
im Vereiuslok. wozu freund-
lichst einladet.

Der Vorstand.

Fßrnsprßdjßr 1924 Ifi Neugasse 16  Fßrnsprßdjßr 1924
empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Sacken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe , Fnssiappeii,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, OrdensdeRorntionen,
Herren-, Damen- und Mnder-iMsche.

Kragen, Manschetten. Rranatten.
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